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Ausdehnung der Schlucht in der Normandie
Wachsender Einsatz und steigende Verluste des Feindes an der normannischen Küste
MB Berlin . 11 . Juni . Wie ein Magnet zieht der feindliche

Brückenkopf an der normannischen Küste ständig neue Kräfte an.
Ars beiden Seiten wächst die Zahl der Verbände , die sich in
i«mer härter werdenden Kämpfen gegenüberstchen. Aus dem
Luftwege führte der Feind nur geringe Kräfte z» , da heftige
Regenböen den Einsatz der Lastensegler behinderten . Die aus
der Luft gelandeten Einheiten hatten , soweit sie hinter unsere«
Linien niedergingen , das gleiche Schicksal wie die bisher ab¬
gesetzten Kräfte . Sie wurden vernichtet oder umstellt und da¬
durch unschädlich gemacht.

Die Masse der feindlichen Verstärkung kam über See.
Ms Landeplätze benutzten die Briten vornehmlich das Gebiet
westlich der ^ Ornemllndung und die Nordamerikaner den
R<mm der Vire Mündung. Gegen den regen Schiffsverkehr
auf den beiden Hauptrouten und gegen die bis in die bre¬
mischen und niederländischen Gewässer vorgeschobenen Siche¬
rungen fuhren unsere leichten Seestreitkräfte in der Nacht und'
in den Morgenstunden des 10 . Juni eine Reihe erfolgreicher
Angriffe . Die Torpedo - und Schnellboote versenkten oder be¬
schädigten unter meist schweren Artillerieduellen elf Transpor¬
ter und größere Landungsboote , zwei Zerstörer und fünf Schnell¬
boote. Kampfflieger und Küstenbatterien des Heeres bekämpften
ebenfalls die sich nähernden Flotten und brachten dem Feind
nn Innern der Seinebucht und vor BarfleUr weitere schwere
Cchisssoerluste bei.

tZ Transporter und große Landungsschiffe, 17 Kriegsschiff«
«>« schweren Kreuzer vis zum Schnellboot, 21 Panzerlandungs-
Me und Spezialfahrzeuge , darunter solche von 5000 BRT.
Sröße , sowie ungezählte Mannschaftslandungsboote wurden bis¬
her von Kriegsmarine , Luftwaffe und Heeresverbanden vernich¬
tet oder so schwer getroffen , daß sie für lange Zeit unbrauchbar
find. Von den Menschenverlusten, die nach Regimentern zählen,
abgesehen, sind mit den Schiffe« mehrere hundert Panzer und
beschütze und ganze Eiiterzüge voll Waffen , Gerät und Muni¬
tion versunken.

Diese hohen Ausfälle auf See machen es zugleich verständlich,
daß der Feind seine Anstrengungen darauf richtet, leistungS-
säPge Häfen in die Hände zu bekommen. Wo immer er aber
am Küstenrand vorstötzt , trifft er auf die Stützpunkte des
Atlantikwalls? Diese die ganze Meeresküste sicher nden
Befestigungen zwangen ihn, seine verlustreichen Angriffe auf
einen verhältnismäßig schmalen Raum zu beschränken . Jetzt sucht
der Gegner nach beiden Seiten Raum zu gewinnen . Doch wieder
sperren die Küstenwerke den Weg.

S vollbeladene Transporter
DNB Aus dem Führerhauplquarticr , 11 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2u der Normandie zwischen Orue und Vire, wo sich

der Gegner laufend verstärkt , halten die schweren und erbitterten
Kämpfe des Feindes an . Die Versuche des Feindes , nach der
Tiefe Raum zu gewinnen » scheiterten unter hohen Verlusten.

Nur nach Westen, in Richtung Jsigny» gelang dem Gegner
>« einem schmalen Küstenstreifen die Vereinigung mit
den Amerikanern im Brückenkopf nördlich Carentau.
Dort wurden alle Versuche des Feindes , gegen Cherbourg vor-
Mstoßen , vereitelt , lleberall im feindlichen Landekops halten sich
Vchlreichr unserer Stützpunkte und Widerstandsnester in zähem,
verbissenem Kamps. Erneut hinter unserer Front abgesetzte feind¬
liche Luftlandetruppen wurden zum größten Teil vernichtet.

Bei den schweren Kämpfen im feindlichen Landekopf und bei
l ! Vernichtung der im Hintergelände abgesetzten feindlichen
basischirin- und Luftlandetruppeu haben sich das rheinisch -west-
Mfche Grenadier -Regiment 738 unter Führung von Obers
Trug , die 352. Infanterie -Division unter Führung von General
leutuant Kraiß und das Fallschirmjäger -Regiment 6 unter Füll
"mg von Major von der Heydte besonders ausgezeichnet.

Vor der Jnvastonssront nehmen die nächtlichen Kämpfe leich
ter deutscher Seestreitkräfte mit vielfach überlegenen
8«md an Härte zu. Unsere Torpedoboote griffen in den Morgen
a»nde« des 10. Juni in der Seinebucht einen feindlichen Zer
Mrerverband an . Nach hartem Artillerieduell stießen sie außer
°em auf Schnellboote, von denen eines versenkt und zwei schwer
schädigt wurden . Trotz stärkster feindlicher Sicherung versenkte»
Schnellboote aus der Nachschubflotte des Gegners neu « voll
" rladene Transportschiffe mit zusammen 23 4M BRT
>»nd einen Zerstörer. Außerdem wurden ein Landungsschiff"» Dampfer mittlerer Größe und ein Artillerieschnellboot tor
vediert. Ei» Unterseeboot versenkte aus einem Sicherungsverba ' '
vor der Westküste der Bretagne einen feindlichen Zerstörer.

Auch vor der niederländischen Küste und in dei
^ " tschen Bucht kam es zu Vorpostengefechten mit eng
lsche » Schnellbooten, von denen eines versenkt wurde.
Kampfflugzeuge vernichteten in der Nacht vom 0. zum 10 . In«" n Fahrgastschiff von MM BRT . und einen feindlichen Zevporer. Ei« weiterer Transporter von MM BRT . wurde schwei

beschädigt.
Küstenbatterien des Heeres versenkten vor der Ostküste de,

Halbinsel Cherbourg einen feindlichen Zerstörer und beschädig-

Wie schwer es ist, diese Stützpunkte auszuschalten, erlebten
die Briten wieder am Samstag nachmittag , als sie östlich der
Ornemündung ein Küenwerk mit Schiffsgeschützen unter Feuer
nahmen . Zwei 38-Zentimeter -Eranaten trafen . Eine kleine Auf¬
schlagstelle war alles , was die zentnerschweren Geschosse anrich-
reten . Der Stützpunkt feuerte weiter und zwang das Schlacht¬
schiff zum Abdrehen.

Trotz seiner wachsenden Verluste auf See schiebt der Feind
Verstärkungen nach . Etwa zwei britische und zwei nordameri¬
kanische Korps stehen jetzt auf französischem Boden.

Im Schutz seiner schweren Schifssgeschütze gelang es dem Feind,
weitere Landestellen miteinander zu verbinden . Zwischen
Jsyngny und Larentan flössen jetzt auch die beiden
größeren , bisher getrennt gewesenen Brückenköpfe zusammen.
Damit ist eine durchlaufende Front zwischen Ornemündung und
einem südöstlich Valognes an der Küste liegenden Punkt ent¬
standen.

Angriffe des Feindes , um den 3 bis im Höchstfall 20 Kilo¬
meter tiefen , aber immer noch mit kämpfenden Widerstands-
infeln durchsetzten Brückenkopf nach Süden zu vergrö¬
ßern, trafen auf den sich versteifenden deutschen Widerstand
und blieben ohne Erfolg . In sehr schweren Kämpfen wiesen
unsere Truppe » die südöstlich Bayeux angesetzten Vorstöße nörd¬
lich Balleroy ab . Oestlich davon behaupteten sie am über¬
schwemmten Aure-Tal bei Tilly sowie etwa 5 Km. nördlich
Caen ihre Stellungen . Gegen die landeinwärts zwischen Orne
und Dives in schmalein Keil vorgestoßenetr britischen Kräfte tra¬
ten sie - zu Gegenangriffen an . Die britischen Lustlandeeiniheite-n,
die sich am Südostrand von Caen festgesetzt hatten , sind von der
Stadt weiter abgedrängt worden . Bei einem vergeblichen Ver¬
such des Feindes , die Reste einer weiter östlich ebenfalls einge-
fchlossenen Luftlandeeinheit zu entsetzen, schossen unsere Panzer¬
jäger sieben von 15 angreifenden britischen Panzern ab.

Um den deutschen Gegendruck zu verringern und die Zufüh¬
rung weiterer Eingreifreserven zu verhindern , griffen starke
feindliche Bomberverbände Bahnen und Straßen in
Nordfrankreich an . Jäger und Flak schossen bei der Verteidigung
des Luftraumes zahlreiche Flugzeuge ab . Weitere Maschinen
brachten sie über dem Seegebiet zur Strecke,

Dürch die 68 neuen Abschüsse hat sich die Eesanmtzahl der
im Jnvasionsranm seit dem 6 . Juni durch Lnftwaffenverbände
vernichteten feindlichen Bomber und Jäger auf weit über 400
erhöht.

und 4 Kriegsschiffe versenkt
ren zwei werrere jlywer. Ein starker feindlicher Miuenriiumves
band wurde im gleichen Seegebiet durch gntliegendes Feuer zn«
Abdrehen gezwungen.

Der Feind verlor gestern über dem Landungsraum 68 Flug¬
zeuge.

In Italien führte der Gegner von Panzern unterstützt«
Angriffe gegen unsere Stellungen , die östlich des Bolsena -Sees
zu einem Einbruch führten . Uebersctzversnche über den Tiber nach
Rordosten wurden bei Orte verlustreich für den Gegner abge¬
wiesen.

I « einem Seegefecht vor der Insel Elba wurden zwei feind¬
liche Schnellboote vernichtet.

An der Ostfront fanden bis auf die erfolgreiche Abwehr !
örtlicher feindlicher Angriffe nordwestlich Jassy und südöstlich
Wliebst keine Kampfhandlungen von Bedeutung statt.

Kämpsfliegerverbände bekämpfte» in der letzten Nacht den
sowjetische » Nachschubverkehr mit gutem Erfolg . Schwere Schä¬
den und große Brände entstanden vor allem in dem wichtige»
Bahnknotenpnnkt Schmerinta.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht
Bomben in den Räumen von Berlin und Wiener -Neustadt. Drei
Flugzeuge wurden abgeschosscn.

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 10 . Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Kämpfe im feindlichen Brückenkopf der Normandie

nehmen durch die von beiden Seiten zugesührten
pcuen Kräfte immer mehr an Heftigkeit zu.

Ein Versuch des Feindes , dicht südlich der Seincmündung bei
Trouville zu landen , scheiterte im Feuer unserer Küsten¬
batterien unter starken Verlusten für den Feind . Ein Kriegs¬
schiff wurde versenkt , die übrigen zum Abdrehen gezwungen.

Unsere Siinberungskämpfe aus dem Ostufer der Orne schrei¬
ten gut voran . Feindliche Gegenangriffe gegen Toussreville schei¬
terten.

Im Raum Laen - Bayeux halten schwere Panzerkämpfe
an . Es gelang dem Feind dort nach erbittertem Ringe », unsere
Sicherungslinien , hinter denen unsere Reserven aufmarschiere«,
zurückzüdrängen.

Aus der Halbinsel Cherbourg wird erbittert aekämvft.

3 » Le Havre
Marine -Kriegsberichter Jürgen Petersen schreibt in einem

PK . -Vericht:
. so sieht Le Havre am dritten Tag seit Beginn der In-

easton aus : Die Straßenbahnen verkehren, sie sind am Morgen
voller Menschen , die zur Arbeit fahren . Die Menschen sind ruhig
and ohne Nervosität . Keine Anzeichen von Feindschaft und auch
nur Unfreundlichkeit gegen deutsche Soldaten . Das Stadtbild
völlig intakt . Keine Sputen von Beschießung von Artillerie oder
Bombenabwurf.

Der Tag ist hell, aber nicht , sehr warm . Die Sonne schein^
so daß der Blick über die See blendet . Dort , wo am erste«
Jnvafionstag die Masse der feindlichen Flotte zu sehen war , er¬
scheint jetzt nichts als dunstiger Horizont . Ganz fern ist ein
Sumpfes Bullern zu hören . Artilleriefeuer in Höhe der Küste
ruf dem linken Seine -Ufer. Aus der geringen Stärke und der
Entfernung ist nicht äuszumachen, ob schießende Landbatteri ?»
sder Schiffsartillerie.

Die Stadt ist vhne besondere Schönheiten, eine Zweckgründung,
eines der Tore zur See nach Frankreich . Lebhafter Verkehr strömt
in den Hauptgeschäftsstraßen. In den Außenbezirken und in den
langgestreckten Vororten ist das Leben stiller . Man schätzt, daß
noch immer 1000 000 Menschen in Le Havre leben. Nicht zu
vergleichen damit ist Rouen . Rouen ist eine ausgestorbene StadH
durch Terrorbomber schwer mitgenommen . In den Geschäfte«
von Le Havre ist alles Notwendige zu haben : Gemüse , Brot,
Käse , das erste Obst. Da draußen auf See , leise zu hören , be¬
schießt die feindliche Schiffsartillerie das Festland . Aber auf dem
Markt in Le Havre leuchten die Stände in ungezählten Blumen-
arten . Ein feindlicher Flugzeugverband ist in der Luft , aber
die beiden jungen Mädchen vor dem „Salon de Beaute "

, di«
im Augenblick ohne Kunden sind , halten lachend die lackierten:
ölutroten Nägel in die Sonne und in den Wind der Straß «,
damit sie schneller trocknen . Ein Herr , ein Bürger , nicht mehr
jung , schwarz gekleidet, das rote Bändchen im Knopfloch, lW
stehend die Zeitung von heute, sie ist einen halben Bogen stark
— nicht stärker als zu allen Zeiten während der letzten Jahr«
vor dem Beginn der Invasion . Die englischen Flugzeuge kom¬
men aus der Sonne und sind schwer auszumachen . Sie fliegen
landeinwärts . Ein rascher Feuerlärm der Flak , die aus den
Rohren aller Kaliber schießt, Feuerpause . Verklingende Motoren¬
geräusche , leiser werdend und schließlich nicht mehr zu hören.
Niemand hat sich ernsthaft in seinen Beschäftigungen stören
lassen , weder die Blumenfrau , noch die Frisiermädchen.

Im Hafen freilich ist das Bild anders . Meterdicke Beton-
sperren sind zu passieren, bevor man überhaupt hereinkommt.
Zweimalige Kontrolle der Papiere . Stacheldraht . An der Piel
deutsche Kriegsschiffe aller Typen . Sie kommen vom Nachteinsatz!
Die Matrosen im „Lederpäckchen " gehen von Bord . Sie gehen
über Gleisanlagen durch die hohen Vogen des „Gare maritime ",
des Hafenbahnhofs mit seiner Auffahrt für Waggons und Autos,
als Le Havre noch vor allem Handelshafen war . Sie gehen
zum „Bunker"

. Ihre Schlafdecken haben sie unter dem Arm.
Die Hafenstraße ist leer und tot . Da zog sich zu normalen

Zeiten die Front der Läden hin — das übliche Bild der Hafen¬
städte. Aber die Rolläden sind heruntergelassen und die Türen
vernagelt . Das Leben der Stadt und auch des Hafens ist über¬
gefiedelt in das Innere . Da geht man ins Kino , da kauft man
die neuen Sommerkleider , da sitzt inan am Nachmittag im Caf«
Das Licht ist Heller , die Farben sind dünner und fließender als
in Biaritz oder Pont Vendres . Le Havre liegt an einem nörd¬
lichen Meer . Viele Winde und viele Wolken sind in der Luft?
sie verändern dauernd ihr Aussehen. Im Süden ist das Lichl
matt , die Luft unbeweglich. Hier aber ist das Licht hell, dm«
Master schiefergrau, die Luft voll unaufhörlicher Bewegung?
Man spürt die Nähe Englands , Hollands und Skandinaviens?

Am Nachmittag wird das Artilleriefeuer im Südwesten stärker^
die Einschläge liegen dichter, leise klirren die Fenster von den
Detonationen . Immer stärker hüllt der Dunst den Horizont ein,
Tief liegen die Wolken über den Höhen des linken Seine -llfers,
wie auf einer weit in das Meer ragenden Zunge , breitet sich
die Stadt Le Havre . In dem benachbarten Küstenstrich und im
Hinterland sucht der Feind Fuß zu fassen , aber die Stadt L«
Havre umgibt das große Bild ihres Alltags im Angesicht der
Invasion.

Unsere Truppen schlagen sich gegen starte feindliche Kräfte n«d
gegen eine überlegene Luftwaffe hervorragend . An der gesam¬
ten Front halten sich viele vom Feind eingeschlostene Wider¬
standsnester und Stützpunkte in hartnäckigen Kämpfen . In de«
ersten drei - Tagen wurden über 200 feindliche Panzer abge¬
schossen und mehrere tausend Gesungene eingebracht. Darüber
hinaus hatte der Feind , besonders seine Luftlandetruppen,
schwerste blutige Verluste.

Deutsche Seestreitkräfte und Kampfflieger fügten auch gestern
Der feindlichen Landungsslotte schwere Verluste zu . Im We st¬
ausgang des Kanals stießen leichte Seestreit-
traste mit einem überlegenen feindlichen Kreuzer- und Z« -
pörerverband zusammen. Im Verlaus des mehrstündigen harten
Gefechts wurden ein feindlicher Kreuzer und ein Zerstörer durch
Torpedotresscr schwer beschädigt . Ein eigener Zerstörer ging ver¬
loren . Bei Gefechten unserer Sichern uns st reitkriifte

s mit feindlichen Schnellbooten vor den Landcitellen und im Kanab

3 « den erste» drei Tagen über 200 Panzer abgeschoffe«
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Wurden mehrere feindliche Boote beschädigt . Drei unserer Vor¬
postenboote gingen verloren.

Seit dem 8. Juni wurden durch Kriegsmarine und Luftwaffe
sowie durch Küstenbatterien der Kriegsmarine und des Heeres
zwei Kreuzer , drei Zerstörer, sechs Transportschiffe mit 38 888
DNT ., fünf Panzerwagenlandungsschifse mit zusammen 15 788
LRT . und sieben Panzerlandungsboote mit 2688 BRT . versenkt.

Durch Torpedo- , Bomben- und Artillerietreffer wurden be¬
schädigt ein schwerer Kreuzer , drei weitere Kreuzer , sechs Zer¬
störer , fünf Schnellboote, acht Transporter mit 41888 BRT . und
14 Landungsfpezialschiffe. Außerdem wurden zahlreiche kleinere
Landungssahrzeuge und Sturmboote versenkt oder beschädigt.

Biele feindliche Kriegs - und Landungsschiffe sind auf unser«
Minensperren gelaufen . Die hierbei eingetretenen Verluste des
Feindes betragen mindestens 20 größere- und mittlere Ein¬
heiten ; hinzu kommen zahlreiche kleine Landungssahrzeuge.

In Italien lag der Schwerpunkt der Kämpfe auch gestern
wieder im Frontabschnitt : ch des Tiber . Der Gegner griff
hier unsere Nachtruppen mit starken Pauzerkrästen an und drang
»ach heftigem Kampf in Viterbo ein.

Oestlich des Tiber folgt der Feind unseren Absetzbewegungen
In den Sabiner -Bergen und auf die Südhänge des Gran Safso,
aufgehalten durch Nachtruppen und zahlreiche Stragenzer-
störungen , auch weiterhin nur zögernd.

I « den schweren Abwehrkämpsen der letzten Tage haben sich
eine Kampfgruppe der deutschen 4. Fallschirmjäger -Division unter
Führung des Majors Eericke , wirksam unterstützt durch Sturm¬
panzer der Sturmpanzer -Abteilung 216, sowie Teile des ita¬
lienisch - republikanisch- faschistischen Fallschirmjäger - Regiments
^Folgere « und italienische Flakkanoniere in deutschen Flakbat-
ckerien, besonders ausgezeichnet.

Schwere Kampfflugzeuge griffen in der Nacht zum 18. Juni
Lchisssansammlungen vor Rettuno an und beschädigten dabei
ßechs feindliche Schiffe.

Aus dem Osten werden außer örtlichen Kämpfen im Raum
«ördlich Jassy und im Karpatenoorland keine besonderen Ereig¬
nisse gemeldet.

Im rückwärtigen Gebiet des Nordabschniits wurde ein Banden¬
unternehmen durch Sicherungstruppen des Heeres und lettische
Polizeiverbände in siebentägigen Kämpfen unter schwierigen
Geländeverhälinissen erfolgreich abgeschlossen . Starke Vauden-
kräfte wurden zerschlagen und dem Feind hohe blutige Verluste
zugefügt. Außerdem verloren die Bolschewisten 858 Gefangene j
«nd zahlreiche Waffen aller Art.

Nordamerikanische Bomber führten in den Vormittagsstunden
des 9. Juni einen Terrorangriff gegen die Stadt Mün¬
chen . Lustverteidigungskräste schossen 35 feindliche Flugzeuge ab.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in der vergangenen Nacht
Bomben auf das Stadtgebiet von Berlin.

Mit dem Eicheniaud ausgezeichnet
Das Eichenlaub zu 7V Panzerabschüssen

, DNB Führerhauptquartier , g . Juni . Der Führer verlieh am
< Juni das . Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes« n Oberfeldwebel Hans Strippe! aus Obergeiß, Zugführer>iu einem thüringischen Panzerregiment , als 485 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht.
Eichenlaub für den Kommandeur einer Infanterie -Division

DNB Führerhauptquartier , 10. Juni . Der Führer verlieh am
4. Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzesau Generalleutnant Friedrich Hochbaum aus Magdeburg,Kommandeur einer rheinisch -moselländischen Infanterie -Division,als 486 . Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Das Eichenlaub für General der Artillerie Hell
DNB Führerhauptquartier , 11. Juni . Der Führer verlieh

am 4. Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an General der Artillerie Ernst Eberhard Hell aus Stade,Kommandierenden General . eines Armeekorps, als 487 . Solda¬ten der deutschen Wehrmacht.

„In der Hölle kan« es nicht schlimmer sein"
Avglo-amerikanische Bestürzung über die blutigen Iuvasiousverluste

DRB Stockholm, 11. Juni . Die anglo -amerikanischen Bericht¬
erstatter können nicht umhin , auch weiterhin die außerordent¬
lich schweren Verluste der Jnvasionstruppen zu betonen . Der
mit den ersten britischen Fallschirmjägern abgesprungene Kriegs¬
berichterstatter des „Daily Sttech" schreibt : „Mörserfeuer , Ma¬
schinengewehre und die Kugeln von deutschen Scharfschützen
machten meine Nachbarschaft so unsicher , daß ich keinen wohlfor¬
mulierten Bericht abfassen kann"

. Nach dem Absprung sei er in
einem Obstgarten gelandet und habe dort die Ueberrestedes Man¬
nes , dervor ihm den Sprung in die Tiefe wagte , von den Deutschen
zerschossen in den Bäumen hängen gesehen . Der englische Kor¬
respondent schildert dann , wie er selbst nach einigen Bemühungen
den Anschluß an die Trümmer seiner Abteilung gefunden habe
und diese dann gegen Morgen und seitdem ununterbrochen unter
schweres deutsches Feuer genommen wurde . Einige Häuser hät¬
ten die Briten besetzt gehabt , doch sei es jedesmal ein Wett¬
rennen mit dem Tode gewesen , wenn man zur Nachbarschaft
wechseln mußte . Um die immer enger werdende Stellung herum
hätten deutsche Scharfschützen in den Bäumen gesessen und auf
jede Bewegung mit gntgezielien Schüssen reagiert . Patrouillen,
die die arg beengten Fallschirmjäger ausschickten , um diese
Scharfschützen zum Schweigen zu bringen , seien, ohne ihre Auf¬
gabe 'erfüllt zu haben , zurückgekehrt . Jede umliegende Straße
sei unpassierbar gewesen , während das Fallschirmjägerbataillon
immer mehr unter den ständigen Gegenangriffen der Deutschen
Msaminenschrumpste. Nur dadurch, daß immer neue Abwürfe
erfolgten , habe man dis Stellung zmuichst halten können,

„News Chronicle " stellt fest, daß die Anglo -Amerikaner größte
Opfer bringen müßten . Die ersten Angriffstruppen ;, die den
Strand zu stürinsn versuchten, seien unter dem fortgesetzten
deutschen Kreuzfeuer zusamnrcngebrochen. Neue Truppen habe
man in den Kamps werfen müssen, die über die Leichen hinweg-
stiegen. Die Deutschen hätten eine furchtbare Feuerwalze aus
den Strand gelegt, und zwar nicht nur mit Maschinengewehren,
sondern auch mit Schnellseuerkanonen. Sehr schwere Verluste
hätten die Amerikaner an einigen Küstenstellen erlitten . Die
Deutschen hätten die Landungsfahrzeuge sofort unter Beschuß

genommen, ehe sich noch ihre Falltüren öffneten . Deshalb zweifle
ich daran , so meint der Korrespondent , daß die Deutschen vonuns überrascht wurden . Das ganze Schauspiel, das sich dem
Beobachter an der nordsranzösischen Küste bot, sei unglaublich
gewesen . Nicht nur viele Tote und Verwundete habe man ge-

'
sehen, sondern auch Schiffe, die brannten , andere , die sanken,und mit allem möglichen schweren Kriegsgerät vollbeladem
Landungssahrzeuge , die auf der stürmischen See Herumtrieben.
Leichen schwämmen aus dem Wasser und über der ganzen Szene
habe eine dichte , schwere Rauchwolke gelegen. In der Kölle könne
es nicht schlimmer sein.

„Daily Mail " bringt einen Bericht aus einem südenglischen
Jnvasionslazareit . Die meisten Insassen seien -schwer verwundet
gewesen . Von ihnen habe man nur Aügen und Mund aus die¬
sen Verbänden hervorschanen sehen . Diejenigen , die noch spre¬
chen konnten, hätten gesagt, es sei ein wahres Wunder , daß sie
überhaupt znrückkamen.

Ein amerikanischer Korrespondent , der sich bei den anglo-
amerikanischen Truppen an der französischen Küste befindet, be¬
zeichnet die dort rasenden Kämpfe als die hartnäckigsten, die er
in vielen Jahren als Kriegsberichterstatter erlebt habe. Di«
Anglo-Amerikaner hätten nicht einmal Zeit , ihre Gefallenen zu
begraben . Die deutschen Scharfschützen richteten ihr Feuer gegendie landenden Truppen . Man kämpfe um jeden Baum, , um
jede Hecke . Die Verluste seien groß, da die Anglo -Amerikaner
gegen die kriegserfahrensten deutschen Truppen kämpfen mußten.

Ein anderer Amerikaner , der mit USA .-Lustlandetruppen nach
Frankreich kam , erklärte , daß er als Kriegskorrespondent trotz
langer Erfahrung niemals etwas Aehnliches erlebt habe. Dis
Kämpfe suchten an Heftigkeit und Blutigkeit ihresgleichen. Ohne
Schlaf und ohne Ruhe kämpften die anglo-amerikanischen Sol¬
daten mit dem Mut der Verzweiflung unter Umstünden, die Len
kaltblütigsten Menschen zum Zusammenbruch bringen könnten.
Die gelandeten Truppen hätten noch keinen Augenblick Ruhe
gckhabt. Die deutsche Abwehr sei hart , und wiederholt hätten die
amerikanischen Luftlandetruppen nur unter Aufbietung ihrer
äußersten Kraft der Vernichtung entgegengehen können.

Deutscher Widerstand spürbar versteift
DNB Berlin , 11. Juni . Im großen gesehen hat sich die Lage

am fünften Jnvasionstag nicht wesentlich geändert . An der
Ostküste der Cotentin - Halbinsel setzten die Nordameri¬
kaner über See weitere Verstärkungen an Land und drückten
dann lu ^ nach Nordwesten und Süden . Unsere Truppen ver¬
hinderten ins Gewicht fallende Vodengewinne des Feindes . Die
hartnäckigen Versuche des Gegners , südlich Bayeux weiteres
Gelände zu gewinnen , wurden ebenfalls durch Sichernngskräfte-
vereitelt . Südöstlich Bayeux mußten die Jnvasionstruppen im -
Raum von Tilly oor dem Gegenstoß unserer Panzer mehrere
Dörfer wieder anfgeben . Der deutsche Widerstand hat sich im
Abschnitt Bayeux -Caen spürbar versteift . Die innerhalb des
feindlichen ' Brückenkopfes zwischen Vire - und Orne -Mündnng-
immer noch kämpfenden Küstenwerke machten , dem ' Feind
schwer zu schaffen und brachten ihm hohe Verluste bei . Die Bri¬
ten konnten sie auch am Samstag nicht ausschalten, obwohl sie
Teile der an der Orue -Münduiig neu gelandeten Truppen ein¬
setzten. Auch die etwa 5 Kilometer nördlich Caen über die Orwe
hinweg angesetzten Vorstöße der Briten blieben vot Trearir
liegen . Bei einem dieser vergeblichen Angriffe schoßen unsere
Panzerjäger 7 von 15 vorgshenden Britsnpanzern ab und zwan¬
gen die übrigen zur Umkehr. Durch Abriegelung oder Vernich¬
tung der Restteile britischer Luftlandetruppen , die sich südöstlich

Erfolge nnserer Schnellboote in der Seiaebncht
23400 BRT . Iuoafionsschiffsraum mit Sicherheit versenkt

DNV Berlin , 11 . Juni . Deutsche Schnellboote errangen wie
der Wehrmachtbericht vom 11 . Juni meldete, im Kamp , .gendie anglo -amerikanische Jnvasionsflotte weitere große Er,slge.In den frühen Morgenstunden des 10 . Juni waren verschiedene
unserer Schnellbootgruppen im Jnvasionssecgebiet angesetzt . Der
feindliche Schiffsverkehr war sehr rege, so daß sich unseren
Schnellbooten wiederholt Gelegenheit bot, in dichte Ansamm¬
lungen von feindlichen Schiffen und Booten hineinzustoßen. 2m
östlichen Teil der Seinebucht näherten sich tiefbeladene feindliche
Fahrzeuge der Küste . Sie waren stark gesichert . Trotz starken
feindlichen Abwehrfeuers durchbrachen unsere Schnellboote den
.Eicherungsgürtel und versenkten durch Torpedoschiisse die beiden
größten Fahrzeuge dieses Nachschubverbandes von 1500 und
000 BRT . Beide Schisse gingen sofort unter.

Eine andere Gruppe entdeckte einen ehemaligen Kanaldampfer
Win 5000 BRT . Dieses Schiff fuhr in einem Sicherungsverband.
Alach dem Torpedotreffer folgte eine Reihe heftiger Explosionen,
worauf das Schiff sofort über den Achtersteven in die Tiefe ging.
Diese Kanalsähren sind vom Feind für Transporte von Mann-
ichastlandungsbooten umgebaut . Ein Schiff dieser Größe Hab
SO solcher Landungsboote an Bord . Die dazugehörige Mannschaft
beläuft sich auf rund 2000 Mann , die mitsamt ihren Waffen das
Javasionsuser nicht erreichten. Bei demselben Angriff versenkten
die Schnellboote noch weitere zwei Transporter von zusammen4000 RNTk durch Torpedotreffer.

Nach Ergänzung ihrer Torpedos liefen die Schnellboote noch
am gleichen Abend wieder aus . Kurz nach Mitternacht kam die
erste Gruppe zum Torpsdoschuß . Bei Varsleur versenkten sie
zwei Nachflhubschiffe mit zusanvnen 6000 BRT . Dann griff die
feindliche Abwehr ein . Unsere Boote wurden von ZerstörernUnd Schnellbooten heftig beschossen, konnten sich aber in der
Dunkelh. it .absetzen.

Nördlich von Barfleur spielten sich in derselben Nacht weitere
Kämpfe ab . Diesmal stießen unsere Schnellboote aus eine Gruppevon Panzerwagenladungsschiffen . Zwei von ihnen mit zusam¬men 6000 BRT . wurden durch Torpedotreffer mit ihrer Ladungvon 80 schweren Panzern von je 40 Tonnen in die Tiese ge¬
schickt. Feindliche Zerstörer kamen nun mit hoher Fahrt an-
gelaufcn und eröffneten das Artillerieseuer . Eines unserer Boote
konnte den vordersten Zerstörer durch Torpedotreffer versenken,worauf die anderen abdrehten . Diesen Augenblick benutztenandere Boote, um ein leichtes Landungsschiff von 3000 BRT .,einen Transporter von 3000 bis . 4000 BRT . sowie ein Artilleris-
schnellboot anzugreifen und zu torpedieren . Wegen starker feind¬
licher Abwehr konnte der Untergang dieser Fahrzeuge nicht
beobachtet werden.

Ohne Einrechnung dieser schwerbeschädigten und mit größterWahrscheinlichkeit ebenfalls gesunkenen Fahrzeuge ergibt sich a»
Gesamterfolg die sichere Versenkung von neun vollbeladene,.
Transportschiffen und Panzerlandungsschiffen von zusammen28400 BRT . sowie einen Zerstörer.

K
DNV Bei der Kriegsmarine , 10. Juni . (PK .) Die dritte

Nacht der Invasion sah wieder die deutschen Schnell¬boote im Angriff. Sie stießen erneute in das Gebiet östlichder Halbinsel Cherbourg vor, hinein in das Aufmarschgebietder englischen ^ Seestreiikräste und der Landungsverbände . Und
wieder war diese Nacht von Erfolg gekrönt. Ungewöhnlich starke
Sicherungverbände hat der Engländer zum Schutze seiner Lan-
dnngsflotte eingesetzt . Durch sie muß sich erst durchkämpfen, weran die Transportschiffe , die seine Truppen und schweren Waf¬fen an Land bringen , herankommen will . Hier ist es nichtsmehr mit dem lauernüene Heranschleichen , mit dem überraschen¬den Angriff . Hier treten sich die ' Gegner offen, aber kalt und«nd entschlossen gegenüber.

Auch in der Nacht zum O.Juni kämpften sich deutsche Schnell¬boote durch die Sicherungen, wurden von Zerstörern gejagt , von
Kreuzern unter Beschuß genommen. Alle kannten aber nur daseine Ziel : Landungssahrzeuge vernichten, den Nachschub ver¬hindern . E-in solcher Kampf erforderte ein hohes taktischesKönnen und eine überlegene seemänische Führung . Die Kom¬mandanten besitzen es. Auch diese Nacht hat e swieder bewie¬
sen. Nachdem sich der Verband in harten Kämpfen durch dieLinien der anglo -amerikanischenSicherungen dnrchgekämpst-hatte,' stieß er auf eine Gruppe von Landungsfahrzeugen . Es warengroße Fahrzeuge und bei der bekannten Typisierung der geg¬nerischen Landungsschiffe leicht als große Panzerbandnngsfahr-zeuge auszumachen. Die Männer auf den Booten wissen , wasVernichtung dieser Schiffe für ihre Kameraden an Land bedeu¬tet. Sie fuhren vollen Einsatz . Und er gelang . Zwei dieser Fahr¬zeuge mit wertvollster Ladung wurden torpediert und versan¬ken in der See . Nicht nur zwei Schisse mit 9200 BRT wurdendamit vernichtet, sondern 40 bis 50 Panzer, , die dem Gegner aneiner wichtigen Stelle seines Kampfes fehlen werden, wurden
«nttvernichtet . Das ist schon ein voller Einsatz wert

Erst als nach kurzer Nacht ein fahler Himmel im Osten denReuen Tag ankündigte , kämpften sie sich wieder zurück zu ihremStützpunkt . Bleiern fällt dann ein kurzer Schlaf über sie, er-Mt von dem Bewußtsein getaner Pflicht und . sieghaften Kam¬
mes . Nur wenige Stunden werden es sein , dann werden sie wie¬der antreten zu neuen Kämpfen und zu neuen Erfolgen . Dennts ist ihre Stunde.

Caen und kn einem Waldgebiet südlich Dives festgesetzt Haltes
sind nunmehr auch am Ostaüschnitt des feindlichen Landekopsickklare Frontlimen entstanden.

* /
Caen vollständig in deutsches Hand

DNB Berlin , 11 . Ir : , . Anhaltende Stürme und Rege»
schauer verhinderten an: Samstag wiederum stärkere Fliege»
tättgkeit im normannischen Küstenraum . Die deutschen Truppeckund vor allem die in ihren Reihen stehenden Ostkämpfer sind
gewohnt mit den Unbilden der Witterung fertig zu werde»
Sie setzten daher an verschiedenen Stellen , so im Raum nord¬
westlich Bayeux und östlich der Orne ihre Gegenstöße fort. Ein«
der Ergebnisse des Kampftages ist die Säuberung des suböß»
lichen Stadtrandes von Caen von einzelnen Widerstandsnester»
britischer Luftlandetrnppen . Das ganze Stadgebiet von Lar»
ist damit wieder in deutscher Hand.
" >Es bleibt die Frag ? an Churchill, ob seine Weigerung, vorerst
weiter« Angaben über den Jnvasionsverlaus im Unterhaus z»
machen , ans seine voreilige Erklärung zuriickzufiihren ist, be¬
reits am 7 . 2um sei Caen erobert worden.

»
Niederträchtige Kampfesweise britischer Einheiten

DNB Berlin , 10. Juni . Die britischen Luftlandetrnppen , dir
im Raum der Ornemiindung niedergingen , führen den Kamps
in besonders niederträchtiger Weise. Abgesehen davon, daß ein-
geschlossens feindliche Gruppen in mehreren Fällen weiße Tüchei
schwenkten , um beim Herankommen deutscher Soldaten doch noch
von den Waffen Gebrauch zu machen , zogen sich einige Fall¬
schirmspringer sogar deutsche Uniformen an . Bei den Ge¬
fangenen fand man sämtliche Mordwerkzeuge nordamerikanischer
Gangster vom Schlagring bis zum Flammendolch . Dennoch preß¬
ten die deutschen Truppen in planmäßigem Gegenangriff die
Luftlandeeinheiten ! in einem Waldgebiet eng zusammen unb
verengten nach Abwehr von Ausbruchsversuchen den Ring im
Laufe des 9 . Juni noch weiter . Die Vernichtung dieser britischen
Kampfgruppe steht bevor.

» »
Deutscher Stützpunkt trotzte schwerstem Trommelfeuer

DNB Berlin , 10. Juni . Die Reste der zwischen Dives und
Orne-Mündung gelandeten feindlichen Verbände sind durch den
deutschen Gegenangriff von der Küste abgdrängt und von der
Küste abgedrängt und von der in der Seinebucht liegenden Ver-
sorgungsslotte abgeschnitten. Die Küstenstützpunkte östlich d«
Orne-Miindung sind entsetzt und wieder in die deutsche Ver¬
teidigungslinie einbezogen. Am Freitagnachmittag trommelte
der Feind 25 Minuten lang auf den vordersten Eckpfeiler der
Stützpunktlinie . Die Granaten von über 50 Salven vslügten
jeden Quadatmster des beschossenen Stützpunktes um . Als nach
Beendigignng des Trommelfeuers , etwa hundert bereirgestellteBoote zur Landung ansetzten , schlug ihnen mörderisches Feueraus dem für vernichtet gehaltenen Werk entgegen . Keine- der
Boote erreichte den Strand . Sie zogen sich aufs offene Meer
zurück und gaben ihren Angriff auf . Der schwere Feuerüberfallder Briten kostete die Stützpunktbesatzung lediglich drei Ver¬
wundete. Das Befestigungsroerk blieb in vollem Umfang ein¬
satzbereit.

Ein Panzergrenadier bezwingt 15 britische Fallschirmjäger
DNB Berlin , 10 . Juni . Seit zwei Tagen machen die Anglo-

Amerikaner die größten Anstrengungen , um die unter schweren
Verlusten an der Küste der Scinebucht gebildeten Brückenköpfe
zu erweitern . Sie stoßen jedoch selbst dort , wo sie durch Zusam-
menfassen aller verfügbaren Kräfte die zahlenmäßige Ueber-
legenheit besitzen, auf harten deutschen Widerstand . So wählte
ein deutsches Bataillon , das nördlich Caen zwischen zwei ge-
landete Fallschirmjägerverbände geriet und plötzlich in der Ge¬
fahr der Umklammerung war , nicht etwa den Weg landein¬
wärts , um sich aus der Einschließung zu lösen , sondern schlug
sich im Vertrauen auf seine Stärke in Richtung der Calvados-
küste durch , um auf diese Weise in den Rücken des Feindes zu
gelangen . Von hier aus führte das Bataillon ans einer Igel¬
stellung heraus mehrere heftige Angriffe gegen die Engländer,
die schwerste Verluste erlitten . Dabei gelang es dem Bataillon,
den Anschluß an die Hauptfront wieder herzustellen. Ein Ober¬
gefreiter der Panzergrenadiere , der auf Posten stand, sah vlötz-
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eine Gruppe von 18 britischen Fallschirmjägern herankom- !
men Er nahm den Kampf gegen die lösache Ucbermacht des
-Kindes allein auf . Ruhig , wie er es auf dem Schießplatz der
Kaserne gelernt hatte , hob er den Karabiner , zielte und drückte
ab Mit dem ersten Schutz sank der vorderste Brite getroffen zu¬
lammen und ehe die anderen Engländer ihre Verwirrung über¬
wunden hatten und sich

'
in Deckung werfen konnten, hatte der

Deutsche nicht weniger als sechs seiner Gegner tödlich getroffen.
Mn griff der Scharfschütze zu den Handgranaten , schlich sich vor¬
wärts und schleuderte sie vom Straßengraben aus so wirksam
»wischen den Feind , datz weitere sechs Manu getötet wurden.
Me übrigen drei ergaben sich darauf.

»
Das erste erbeutete Jnvasionsgeld

Kriegsberichter Joachim Fernem PK ) schreibt : Am er¬
sten' 2nvasionstage ist auch neues Geld bei einigen englischen
Gefangenen gefunden worden . Sie trugen paketweis« die funkel¬
nagelneuen Scheine bei sich. Der Schein ist eine 5-Franc -Note,
-er auf der Obenseite auf rosa Grund , blau eingerahmt , die
Trikolore und darunter die alten Worte Frankreichs „Liberte,
galits fraternite zeigt . Besonders das Wort „galite " (Gleich¬
heit ) nimmt sich im Munde Churchills und Roosevellts sehr gut
aus. Auf der anderen -, grüngetönten Seite , stehen schwctrz um¬
randet , Wertzeichen und Nummer mit der Ueberschrift ,,Emis
en prance Sri « 1914, ausgegebeben in Frankreich, Serie von
P44.

Die englischen Invasionskriege ! trugen in ihren Taschen
seiner zahllose alte französische 100 -Franc - Scheine. Sie sahen sehr
tzut aus — wie echt. Leider aber waren sie made England . Sie
Men die Inflation des „befreiten " Frankreichs einleiten . Die
Franzosen werden sich für diese Art „Befreiung " bedanken.

Unerschütterlicher Glaube an die deutsche Kampfkraft
DNV Budapest, >11. Juni . Der ungarische Ministerpräsident

Eztojay empfing nach seiner Rückkehr aus dem Führerhaupt-
auartier den Budapester DNB .-Vertreter . Der Ministerpräsident
war tief beeindruckt von der unbedingten Zuversicht im Führer
Hauptquartier . Auf die Frage , wie er die Invasion -beurteil^
sagie er u . a . : Die Anglo -Amerikaner haben sich zu diesem Ent¬
schluß offensichtlich unter dem stärksten Druck Moskaus durch-
ringen müssen. Das Ueberraschungsmoment sei völlig ausgeschah
tet. Die Invasion bedeute den Auftakt der letzten Entscheidung
die zugunsten der gerechten Sache und der besseren Soldaten'
also den deutschen Verteidigern , zufallen mutz . Dieser Kamp!
wird auch das Schicksal Ungarns entscheiden . Ungarn zeigt une ^ ,
schütterlichen Glauben an die ungebrochene deutsche Kampfkraft
-und unbedingte Siegeszuversicht zu seinem grossen Verbündeten

Verantwortungslose Berichterstattung verwirrt
in den USA.

DNB Eens, 11 . Juni . Der Washingtoner Korrespondent des
„Daily Telegraph " stellt fest, datz in den Vereinigten Staaten
«ins Unmenge von Meldungen in Presse und Rundfunk über di«
Invasion gebracht wurden , aber die Nachrichten gingen so durch¬
einander und die Flut der Worte fei so überwältigend , daß man >
kein klares Bild davon erhalte , was an der Küste der Nor¬
mandie vor sich gehe . Außerdem habe man zu Anfang in den
Berichten mit dramatischen Eigenschaftswörtern eine so grotz«
Verschwendung getrieben , datz ein völlig unberechtigter Optimis¬
mus erzeugt worden sei . In späteren Berichten hätten die Zei¬
tungen dann stark zu dämpfen versucht, indem sie betonten , daß
eine sehr schwere Aufgabe bevorstehe und man Geduld haben
müsse. Nunmehr habe sich , wie „New Dort Sun " feststellt,,ein
Gefühl der Beklemmung der amerikanischen Bevölkerung be¬
mächtigt.
Her rumänische Wehrmachtbericht vom 10. Juni zum neueste«

Terrorangriff
DNBVukarest, 10. Juni . Der rumänische Heeresbericht vom

U>. Juni lautet : 2m Laufe des Samtags Vormittags bombar¬
diertedie britisch-nordamerikanisch -e Luftwaffe das Oelgeb -iet
pid beschoß im ganzen Raum Olteniens und Munteniens Dör-
ß» , Bauern bei Feldarbeiten , den Verkehr auf den Fahrstraßen
chld zahlreich« mit Zivilbevölkerung besetzte Eisenbahnzüge mit
Bordwaffen. Zwei Lazarettzüge wurden ebenfalls mit Bord-
jvaffen angegriffen, obwohl di« feindlichen Flugzeuge sehr tief
Nogen und das Rote -Kreuz-Zeichen gut sehen konnten. Es wur¬
den Schäden und Opfer , besonders unter Greisen, Frauen und
Kindern, verursacht. Bis zur Zeit wurden wurden 40 abgsschos-
Me Feindflugzeuge festgeftellt.
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Nächtliches Seegefecht im Kanal
DNV Berlin , 10 . Juni . In den Morgenstunden des 9. Juni

waren am Westausgang des Kanals leichte deutsche Seestreit ->
kräfte eingesetzt . Hierbei kam es zu dem im Wehr ^ achtbericht
gemeldeten harten nächtlichen Seegefecht . Zunächst wurden von
einem deutschen Zerstörer -sechs britische Zerstörer ausgemacht-
Kurz darauf wurden hinter den Zerstörern vier Kreuzer er¬
kannt . Der deutsche Flolillenchef setzte seinen Verband zum
Angriff an . Mit nordwestlichem Kurs entwickelte sich ein lau¬
fendes Gefecht . Ziemlich gleichzeitig kamen beide Seiten zum
Torpedoschutz . Kurz nachdem unsere Boote mehreren feindlichen
Torpedolausbahnen ausgewichen waren , ertönten auf dem feind¬
lichen Verband mehrere Detonationen . Ein britischer Kreuzer
und ein Zerstörer wurden von Torpedos getroffen . Beide
Schifte gerieten in Brand . Dann kam die vielfache Feuerüber¬
legenheit der feindlichen Artillerie zum tragen . Fast zwei Stun¬
den wütete ein heftiger Kampf . Einer unserer Zerstörer erhielt
dabei so schwere Beschädigungen, datz er vorübergehend manöve-
rierunfähig wurde . Das haverierte Schiff konnte schließlich auf
einer der französischen Küste vorgelagerten Insel auf Strand
gesetzt werden . In dem Gefecht war ein Teil der Besatzung ge¬
fallen, die übrigen retteten sich an Land . Kurz nachdem das
Wrack verlassen worden war , ist es an der Küste gekentert.

Auch bei dem laufenden Einsatz unserer leichten Streitkräfte
im Gebiet der Landungsfront nehmen die Kämpfe
mit vielfach überlegenen feindlichen Seestreitkräften an Hef¬
tigkeit zu. Trotzdem gelang es auch in der Nacht zum 10. Juni
unseren Torpedobooten und Vorpostenbooten, durch überfall¬
artige Vorstöße feindliche Schiffsbewegungen zu -beunruhigen
und zu stören. 2n einer Reihe von Gefechten wurde hierbei Tref¬

fer auf einem feindlichen Zerstörer , drei Artillerieschnellboote«
und einer Anzahl von Landnngsfahrzeugen erzielt.

Die nächtlichen Kämpfe zur See dehnten sich bis vor den
Ostausgang des Kanals aus . Vor der niederländisch-belgischen
Küste hatten Minensuchboote und Vorpostenboote ein Gefecht
mit einem feindlichen Verband . Drei Vorposten-boobe des Ge^
ners wurden so schwer beschädigt, dass mit weiteren feindlich«»
Schiffsverlusten zu rechnen ist.

Der mißlungene lleberfall auf die Insel Bracz
DNV Berlin , 10. Juni . In der Nacht zum 6 . Juni verließe»

die anglo - amerikanischen Kommandos und die kommunistische«
Banden , die mit vielfacher Ueberlegenheit die dalmatinische JnfÄ
Bracz überfallen hatten , nach fiinstätigen harten Kämpfen d^
Insel . Bei seinem lleberfall auf die Insel hatte der Feind lau¬
fend Unterstützung durch Kampfflugzeuge und vielfach auch
massierten Artillerieeinsatz von Land und See her zur Ver¬
fügung . Trotzdem gelang es ihm nicht, die deutschen Stütz¬
punkte auszuschalten. Seine Einbrüche wurden in sofortigem
Gegenstoß bereinigt . Allein der Gefechtsstand des Hauptmanss
.Thörner wehrte zehn feindliche Einbruchsversuche ab . Zuletzt ver¬
suchten die Banden nach Umgruppierung ihrer Verbände einen
konzentrischen Sturm . Als dieser mißlang , verließen sie Lei
Nacht unter Zurücklassung von 418 Toten , 64 Gefangenen mü>
Zahlreichem Kriegsmaterial die Insel . Die blutigen Verluste der
Kommandos und Banden dürsten 1000 Mann übersteigen. Beim
Gegenstoß einer kleinen Gruppe , die ein Oberfähnrich führte^
wurde der englische Oberstleutnant Churchill gefangen ge¬
nommen.

Neves vom Tage
Beträchtliche Vanöenverlusts auf dem westlichen Balkan
DNV Belgrad , 10 . Juni . 238 Mann an Toten , Gefangenen

und Ueberläufern büßten die kommunistischen Banden auf dem
westlichen Balkan vornehmlich in Wcstbosnien und Nordmonte-
negro an einem Kampftag ein . Reiche Beute wurde bei der
Einnahme des Vandenstützpunktes Ribnik in Westbosnien ge¬
macht, wobei auch 13 mittelkalibrige Geschütze vernichtet wurden.
Im dalmatinischen Küstengebiet wurde ein Munitionslager er¬
beutet , während in dem am Fuße des 2320 Meter hohen Dur¬
mitor gelegenen montenegrinischen Ort Zablak ein großes Ver¬
sorgungszentrum der Kommunisten vernichtet wurde . Im Zuge
dieses Unternehmens , bei dem sich wiederum montenegrinische
Selbstschutzverbände auszeichneten, verloren die Banditen über
250 Mann Tote und etwa 300 Verwundete.

Umberto denunziert sein Volk
Er wünscht alliierte Militärdiktatur

DNB Madrid , 11. Juni . Wie die in Algier erscheinende Zei¬
tung „Depeche Marocaine " meldet, hat der italienische Thron¬
folger Umberto , der jetzt znm „Reichsverweser" eingesetztworden ist, dem Vertreter der „Times " gegenüber folgende Er¬
klärungen abgegeben:

1. Die gesamte italienische Nation wollte den Krieg . Es hat
sich keine italienische Stimme gegen den Krieg erhoben.2. Das italienische Volk mutz vor allem erst gehen lernen.

3. Es wäre nicht angebracht, dem italienischen Volk die Ge¬danken- und Meinungsfreiheit zurückzugeben.4. In Italien ist ^ eine alliierte Militärregierung einer ita¬
lienischen vorzuziehen.

Man würde versucht sein , diese Erklärung des Savoyensprosses'Umberto für unmöglich zu halten , wenn sie nicht von der alliier¬
ten Presse selbst veröffentlicht würde . Jeder wird sich verächtlichvon dem widerwärtigen Schauspiel, das dieser „Thronfolger"bietet , indem er in jammervoller Weise die Anglo-Amerikaner
und Bolschewisten um „schön Wettet " bittet und dabei erneutbereit ist, sein Volk zu verraten und zu verschachern , abwenden.

Tschangscha von den Japanern genommen
DNB Schanghai , 10. Juni . Seit den frühen Morgenstunden

des 10. Juni marschierten japanische Truppen in Tschangscha,.
der Hauptstadt der Provinz Hunan , ein , die von den- Tschung-
kingtruppen ohne größeren Widerstandaufgegeben wurde , wie
wir aus militärischen Kreisen erfahren.

« te japanische Offensive gegen dttMHvtchlMn « w» nMWyastv-
Uchen Stützpunkt wurde am 27. Mai begönne« und von dttk
Hauptgruppen vorgetragen.

Der Sprecher der Armee führte aus , die Operationen i»
Honan und in Hunan hingen eng zusammen. Beide ließen sich
in den letzten Jahren vergleichen. Als besonder« Begleiterschei¬
nung der Leiden Operationen betonte Liymia die freundliche
Haltung der chinesischen Bevölkerung in den Kampfgebieten ge¬
genüber den japanischen Truppön . Diese Tatsache sei einmal auf
auf die allgemeine Kriegsmüdigkeit in China zurückzuführen,
zum anderen auf den Hatz gegen die Tschun -gking-Trnppen , die
dieBevölkerung ausgefogen hätten . Ferner sei bemerkenswert,
so hob der Sprecher hervor , datz in Honan wie in Hunan die
Tschungkingtruppcn keinen Kampfgeist gezeigt hätten . Sie wi¬
chen vielmehr , wenn möglich , jedem Waffengang aus Ihre Be¬
waffnung sei noch immer recht mangelhaft . Von amerikanischen
Lieferungen sei nichts zu merken. Nur in der Luft böten did
Amerikaner den fliehenden TfchMgkmg--Truppen schwachen
Schutz . Die amerikanischen Flugplätze in der Nähe der Front
seien übrigens zerstört worden . Als wesentliches Ergebnis der
japanischen Offensive in Honan und Hunan fei festznstellem. so
betonte Liyima abschließend , datz weite fruchtbare Geibiete er¬
obert und große Teile der Tschungking-Armee vernichtet worden
seien.

25 OVO amerikanische Fahnen wurden am Donnerstag im Kos
eines Gebäudes in Paris entdeckt . Der Eigentümer dieser Fah<
neu war ein Jude , der sie nicht nur aufgestapelt , sondern «mH
hergestellt hatte.

In der USA . -Gesandtschaft in Moskau fand die Uebergabe des
USA .-Lommander -Ordens an den Generaloberst der sowjetische^
Luftflotte , Nikitin , statt , der von den USA . „für die geschickt!
Lenkung der gemeinsamen Maßnahmen zur Bombardierung
Deutschlands" ausgezeichnet wurde . §llSA .-Befehlshaber in London. Im Hauptquartier der alliiev
len Expeditionsstreitkräfte wird amtlich bestätigt , daß Generös
Marshall , Admiral King und General Arnold zu Besprechungen
in London eingetroffen sind . j

Noosevelt gab bekannt , datz de Gaulle innerhalb der nächst«!
vier Wochen nach den USA . kommen würde . De Gaulle wiÄ!
in Washington dasselbe zu hören bekommen , was ihm schotz
Churchill mitteiltes nämlich, datz die Anglo-Amerikaner nur
auch die Franzosen ausbeuien wollen.

l21. Fortsetzung)
Ich war unschlüssig , ob ich ihr gut sein oder störrisch bleiben

Me . Als ich noch trotzig verharrte , hin und her gerissen imWider-
peil meiner Gefühle , war Agnese bereits gegangen und hatte die
Zmmertür hinter sich zugedrückt.

Das war natürlich ein neuer Grund zum Störrischsein . Ich war
doch der Gekränkte! Ich hatte doch Ursache , empört zu sein ! Johan¬nes und sie taten , als wäre ich der Schuldige . Vielleicht erwarteten
C "" ch- daß ick> mich bei ihnen dafür bedankte, mir erst schierdu giitze wund gelaufen zu haben , um sie zu finden , dann auch nochdiehalbe Nacht wach zu liegen und auf ihre Heimkehr zu horchen.Mein Arger war schon wieder im Steigen begriffen und er stei-Me sich noch mehr , als ich ins Schlafgemach zurückging , woMannes in seinem Bett schlief wie das gute Gewissen selbst.Mese kam nicht mehr zum Vorschein , wahrscheinlich hatte sie sichMafen gelegt. Wütend würgte ich mein Frühstück hinunter , eilteous dem Haus und ließ meinen Zorn nebenher laufen . Ablenkung
8«

" ?? auch keine an diesem Frühmckrgen. Rom war knapp vor ste-N " ho zur Ruhe gekommen und konnte also eine halbe Stunde
Aater nicht schon wieder auf den Beinen sein. Am Nachmittag galtwieder den Rummel mitzumachen. Zehn Tage Karne¬val »sollten Vurchgehalten werden.

11 .
Korso lag völlig ausgestorben . In der Fontanella di Borg-

US schliefen ein paar Unentwegte neuen Abenteuern entgegen.saßen mit dem Rücken gegön ein Tor , hatten die Köpfe an-
^ audergelehnt und schnarchten um die Wette.
0» reizte meinen Unmut . Alle schliefen sie sorglos , glück-allein rannte zerquält durch die Straßen und konnte

entschließen , nach Hause zurückzukehren und der zu sein,v" rch immer war.
s .ÄZ,

^ die Via di Ripetta überquerte , lies ich beinahe in eine
d-f Der Fahrer vorn schimpfte mörderisch , und der alte Herr,

Verdeck satz, drohte mir mit dem Finger . Nichts als
diesem Morgen und lauter häßliche Leute ! Aber von miramnete man , rn herkömmlicher Weise nett zu sein. Und gar nie¬

mand kam mir in den Weg, der mich auf andere Gedanken gebraäu
hätte.

Ich streifte über eine Stunde ziellos umher , nahm mir endlicheine Droschke und Netz mich nach Ostia fahren . Hier war es noch
stiller als in Rom . Keine Menschenseele am Strande , die Fischer¬
häuser verschlossen , der Sand schwarz und von Feuchtigkeit glän¬
zend , die schweren Kähne angepflockl

Ich legte mich aus dem Boden eines Kahnes platt in die Sonne
und bemitleidete mich. Und zwar tat ich das so schmerzhaft und so
ausgiebig , datz ich darüber ernschlief . Die Nacht war für mich kurz
und aufregend gewesen und das sanfte Schaukeln des Bootes tat
so wohl . Niemand störte mich. Uno meine Gedanken waren endlich
wie ausgeschaltet . . .

Als ich aufwachte, mutzte ich mich erst besinnen, wie ich hierher¬
gekommen war . Dann siel mir alles wieder ein . Merkwürdiger¬
weise fand ich die ganze Angelegenheit gar nicht mehr so tragisch,
vielmehr ärgerte ich mich, datz ich ein solcher Gimpel gewesen war
und mir das Leben schwer machte , wo es doch so schön hätte seinkönnen. Ich kletterte also aus dem schwankenden Ding und über¬
legte, wie ich am schnellsten wieder nach Rom zurückzukommen ver¬
mochte.

Es geschah mir gerade recht , Satz ich bis San Paolo zu Fuß lau¬
fen mutzte . Dort fand sich dann endlich ein Platz für mich auf einer
Kutsche , die zum Bersten voll war . Aber es machte mir nichts aus,
datz mir ein dicker Mann mit seinen Stiefeln auf den Zehen herum¬trat und eine nicht minder behäbige Frau mich mit ihrem Früchte¬
korb fortwährend anstietz . Ich war froh , datz ich hier saß und nicht
den weiten Weg bis Rom zu marschieren brauchte.

Unterwegs überlegte ich , was ich zu Agnese und Johannes sagenwürde , damit alles wieder ins rechte Gleis mit uns kam . Ich war
doch ein ausgemachter Trottel . Ein Tiroler Dickschädel eben. Aber
Johannes war ja aus demselben Holz geschnitzt und würde mich
schon verstehen. Und Agnese würde Nachsicht walten lassen , dessen
war ich seht schon sicher.

Jedoch alle meine guten Vorsätze fielen in sich zusammen, zueinem Nichts, als ich beim Heimkommen das Haus leer fand . Pep-
pina häkelte an einer Decke und gab Auskunft , die Herrschaftenwären schon um ein Uhr wegaegangen . Es sei doch Pferderennen
heute. Ob ich das nicht wußte?

Ich hatte keine Ahnung davon . Darllberwar sie höchstverwundert.
Ganz Rom wüßte das doch . Die Herrschaften hätten fest angenom¬
men, daß ich deshalb nicht zurückgekommen sei . weil ich mir einen
schönen Platz zu erobern gedachte.

Da hatte ich es nun — ! Auf meine Frage , wo ich meine Ver¬
wandten allenfalls treffen könnte, lackte sie hellauf . „Zu Hause,
Signor ! Aber erst morgen früh . Vorher kommen sie bestimmt nicht
zurück."

Jcy war atjo wieder allein . La ily jeooey ui .,,en-
schenmenge nicht abermals gedrückt und gequetscht werden wollte,
beschloß ich , ein Buch zu nehmen und mich in den Wintergarten zu
setzen.

Aber Peppina ließ mir keine Ruhe . Zuerst kam sie mit Frucht¬
saft, den sie mir erfolgreich aufzunötigen verstand , und eine halbeStunde später tauchte sie mit schwarzem Kaffee auf . wobei sie mir
diesmal das Lichterfest , das sich an Vas Pferderennen schloß, in der¬art glühenden Farben schilderte, datz ich schwach murve und mich
aufraffte , dieses Wunderwerk in Augenschein zu nehmen. Nur so¬viel Zeit ließ ich mir , in mein Zimmer zu gehen , um mich miedetals Doge zu verkleiden. Zu meinem Ärger war jedoch üas Kostüm
weg. Peppina erwiderte aus meine Frage , daß sie keine Ahnunghabe , wo es hingekommen sei . Da ließ sich also nichts weiter macken.

Als ich aus dem Hause trat , dämmerte es bereits . Die Pferde¬rennen mutzten längst vorbei sein . Aber allenthalben tauchten an
Fenstern . Balkonen . Mansarden und Dachvorsprüngen bereits
Lichter auf, die sich in Blitzesschnelle mehrten und baid Hunderteund Tausende zählten . Je mehr ick mich dem Zentrum näherte .-desto Heller umflutete es mich

Der ganze Korso hatte sich in seiner vollen Ausdehnung ln einen
gleißenden Lichterstrom verwandelt , der sich vor und zurück be¬
wegte und mit den Flammen , die zu beiden Seiten leuchteten, zueinem Meer von Glanz Zusammenstoß.

Plötzlich entdeckte ich auf einem der Valkone einen venezianischenDogen und hinter ihm noch einen : Johannes und Agnese ! Ich schriemir mit immer den gleichen Rusen die Kehle heiser : „— Johannes!Agnese ! — Johannes ! Aaneie ' "
Aber die hunderttausend anderen rund um mich schrien und brüll¬ten auch , denn in Nom gab es an diesem Abend nur Menschen,deren Freude in lautem Lärmen Ausdruck suchte : ob sie nun tanz¬ten , lachten, sich die Lichter aus den Händen rissen oder sie einand « :

zum mindesten hinterhältig ausblietzen — gelärmt mutzte dabeiwerden.
Ich iah das Erfolglose meiner Bemühungen ein, mich verständ¬lich zu machen , ritz ebenfalls eine Fackel an mich und schwenkte siegegen den Balkon , wo Johannes und Agnese standen . Aber hun¬dert andere machten es ebenso . Alles Zeichenaeben war zwecklos.Und ehe ich es nnch versah, hatte man mir die Fackel aus den Häu-den gerissen , gleichzeitig war ich aber auch schon ein gutes Stückaus der Nähe des Balkons hinweggeschoben worden . Ein Rück¬

wärtsbewegen gab es nicht. Ich hätte ein Römer sein müssen , um
mich diesem Trubel gewachsen zu zeigen. Es war mir zumute wie
einem Schwimmer , der ohnmächtig gegeneine Brandung ankämpst.

(Fortsetzung folgt .)
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Ms Stadt und La«- Der Sport vom Sonntag
Altensteig , den 12 . Juni 1944

Heute wird verdunkelt von 22.24 bis 4.51 Uhr
Mondaufgang 1 .05 Uhr, Monduntergang 10.57 Uhr.

Wieder Borausbezug von Zucker
Das Reichsministcrium für Ernährung und LandwirtschaftteM mit : Mit den Lebensmittelkarten für die 63. Zuteilungs-

periiHe (29. Mai bis 25. Juni 1944) haben die Verbraucher eine
Reichszuckerkarte 65/66 erhalten , deren Abschnitte gemäß ihrem
Aufdruck in der Zeit vom 29. Mai bis 25. Juni und vom
W. Juni bis 23. Juli 1944 eingelöst werden müssen . Damit wird
dcs feit einigen Monaten eingeführte Verfahren, wonach der
Juckerbereits eine gewisse Zeit im voraus bezogen werden muß,
weiterfortgesetzt. Mit dem auf die Reichszuckerkarte 65/66 erhält-
AcheuZucker sind die Verbraucher bis zur 66. Zuteilungsperiode,di» am 17. September 1944 endet , ^ mit Zucker versorgt . Die,
Hausfrauwird also den im Juni und Juli gekauften Zucker , so«iuteileu , daßsie damit bis Mitte September des Jahres aus-tommt.

Wochendienstplan der Hitler -Jugend
Banngefolgfchast 2/401 (Na .) : Führerzug , Dienstag 13. 6.

20 Uhr HI .-Heim. Schar i und ll Mittwoch 20 Uhr Marktplatz . ^F . v . D . : Scharf . Eckhard. Sportgruppe Freitag 20 Uhr Sport¬
platz.

BDM .-Werk Gruppe 3/401 : Mittwoch 20 Uhr Nähen.
BDM . Gruppe 3/401 : Heute Montag 20 . 15 Uhr für die ganze

Gruppe Sport in der Turnhalle . Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen ist unbedingt notwendig. — Die Bannmädelsportwar-tin kommt.— Am Freitag 20 .15 Uhr für die Mädel , die zur
Gymnastik für 's Bannsportfest bestimmt sind, Sport in der Turn - )
Halle.

Wasser und Sand — auch auf dem Lande als Löschmittel
unentbehrlich. Die so oft aufgeworfene Frage , ob zwischen den
Brandfchutzmaßnahmen auf dem Lande und in der Stadt ein
Unterschied besteht, muß zumindest hinsichtlich der Wasser- undSandvorräte absolut verneint werden. In landwirtschaftlichenGebäuden müssen die Sand - und Wasseroorräte sogar besondersgroß sein — Sand und Wasser — viel Sand und viel Wasser,chcht nur in Wohn - und Wirtschaftsgebäuden, sondern auch inStällen , Scheunen, Geräteschuppen und darüber hinaus ein Sand¬
berg in einer Ecke des Hofes. Im Ernstfall kann jede Tüte Sandwertvoller sein als eine gefüllte Geldtasche.» lSewinnabsührungserklärung für ' 1943. Gewerbliche Unter¬nehmer, deren gewerbliche Einkünfte im Kalenderjahr 1943 min¬destens 12 060 RM . betragen , müssen eine Eewinnabführungs-erklärung abgehen und Vorauszahlungen auf den Gewinnabfüh¬rungsbetrag entrichten . Die Erklärung ist auf einem Vordruckahugeben , der den Unternehmern vom Finanzamt zugesandt'Fierden wird . Die Vorauszahlungen werden sich nach dem Es-
GMNkkbsiihrungsbe trag bemessen , den der Steuerpflichtige in der
GewinnachugrT ^ ^ MrUM ^ elbst ermittelt hat . Der Zeitpunkt
der Abgabe der Eewinnabführun ^ Erung und der Zeitpunkt
der Entrichtung der ersten Vorauszahlung rrnr^

ersten Durchführungsverordnung zur Eewinnabführungsve^
ordnung bestimmt werden , Beide Tage weiden voraussichtlich im
Laufe des Monats Juli liegen.

Stuttgart . fFmmatrvt 'ülation rn HohenheimZ Bei
der feierlichen Immatrikulation an der Landwirtschaftlichen
Hochschule in Hohenheim verpflichtete der Rektor der Hochschule,
Professor Dr . Zimmermann , die Studenten und Studentinnen
Lurch Handschlag auf Führer und Volk . Studentenführer Roser

ywres auf die Verpflichtungen des Kriegsstudiums und die daraus
Wbrdie Studenten erwachsenden Aufgaben bin.

, yl. (Verbrecher schoß .) In einer Seitengasse der Stadt
Kehl spielte sich ein dramatischer Vorfall ab . Bei dem Versuch,
dem ihn abführenden Kriminalbeamten auf dem Wege zur
PEzei zu entkommen, gab ein als verdächtig festgenommener
Dkmn auf den ihn verfolgenden Beamten sowie zur Unter-
Mtzuug herbeigeeilten Passanten mehrere Schüsse ab,' die jedoch

Der junge Mann konnte erst überwältigt werden,
«Ls der Beamte von seiner Dienstwaffe Eebrduch machte und
W » st» an der Fortsetzung der Flucht gehindert hatte.

Das zweite Ritterkreuz an der Jnoasionsfront
Der Führer verlieh dem Korvettenkapitän d . R . Viktor Nall.

Chef einer Vorpostenslottille an der Jnoasionsfront , für hervor-

Stuttgart gegen Straßburg 2 :2
Mit großen Erwartungen sah man dem Rückkampf der Städte¬

mannschaften im Fußball von Stuttgart und Straßburg ent¬
gegen , die sich vor zahlreichen Zuschauern in der Adolf-Hitlev
Kampfbahn gegenüberstarrden. Die Bedeutung dieses Spielt
wurde dadurch gesteigert, daß beiderseits Fußballvertretungei
aufgeboten wurden , hie in Wirklichkeit keine Stadt -, sondern
eine Eaumannschaft darstellten.

Diese beiden Mannschaften lieferten sich ein hochklassiges uni
spannendes Treffen , das schließlich in dem Unentschieden von
2 :2 ( 1 : 1 ) den Ausgang nahm , der den Leistungen entsprach
Während die Stuttgarter im ganzen etwas reifer , ihr Spie-
etwas verfeinerter wirkte , entfaltete Straßburgs Vertretung den
größeren Schwung und damit auch die höhere Gefährlichkeit

Straßburg im Handball 24 :5 geschlagenMit einer ausgezeichneten Leistung warteten die Stuttgartei
Handballer im Städtespiel gegen Straßburg auf und gewannen
überzeugend mit 24 : 5 (12 :1) Toren . Es war ein richtiges Lehr-
spiel für die Straßburger LSV .-Mannschaft , der die Vertretungder Stadt übertragen worden war . Während Straßburg ver¬
suchte, mit Einzelaktionen ihres Sturms zu Erfolgen zu kom¬
men , zeigte Stuttgart ein Mannschaftsspiel bester Art , dem di>
Gäste in keinem Augenblick auch nur annähernd gleichwertigen
Können entgegenzusetzen vermochten.

Bann 119 Fußball -GebictsmeisterAls Vorspiel zu den Leiden Städtetreffen Stuttgart gegerStraßburg wurde in der Adols-Hitfer -Kampfbahn die Eebiets-
meisterschast im Fußball entschieden .

'Mit einem sicheren 6 :1 (2 : 1) >
Sieg holte sich der Bann 119 Stutgtart wieder den Meistertitel
zurück , den er mehrere Jahre innc hatte , bis ihn der Bann 121Heilbronn im Vorjahr ablöste. Die Stuttgarter Hitler - Jungenfanden in ihren Heilbronner Kameraden zwar zähe Gegnerwaren jedoch technisch und taktisch die bessere Elf.

ragende Tapferkeit bei der Bekämpfung der '
feindlichen Lan¬

dungsflotte das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.
Korvettenkapitän Rall stieß mit seiner aus umgebauten Fisch¬

dampfern bestehenden Flottille in der ersten Jnvasionsnacht in
einen feindlichen Schlachtschifsverband und bekämpfte im Feuer
deckend liegender 88-Zentimeter -Salven erfolgreich Landungs¬
fahrzeuge aller Art . In der zweiten Nacht bestand er mit seinen
heldenhaft kämpfenden Besatzungen weitere Gefechte gegen über¬
legene Zerstörer - und Schnellbootverbände und konnte dabei
trotzdem den feindlichen Landungseinheiten empfindliche Schäden
zufügen. In den folgenden Nächten stand Rall mit seiner
Flottille weiterhin in den Brennpunkten des Kampfgeschehens
auf See und hatte zahlreiche Gefechte zu bestehen.

Rall wurde am 27 . November 1896 in Reutlingen ge¬boren und hat als Seeoffizier berits den ersten Weltkrieg mit¬
gemacht . Er ist vor Beruf Baurat und stand vor dem Einsatz ander Jnoasionsfront mit seiner Flottille seit langem im Kanal,wo er in zahllosen Nachtgefechten wertvolle deutsche Geleite
schützte und sicher in ihre Bestimmungshäfen brachte.
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Um den Aufstieg zur Gauklasse
Sportfreunde Eßlingen gegen SSL . Ulm 1 :1Die beiden aussichtsreichsten Mannschaften in den Aufstiegkämpfen der Gruppe Süd standen sich im Spiel Svortireund-Eßlingen gegen SSV . Ulm gegenüber . Sie trennten sich mn1 : 1 (0 :1) unentschieden, so daß jede Mannschaft einen Punkt ansich brachte.

Württembergs Fechtmeisterschaften werden in diesem Jahre i»>wei Etappen ausgetragcn . Den ersten Teil bildeten die Titelkämpfe im Frauenflorerr und auf Degen der Männer , die amSamstag und Sonntag in Welzheim durchgeführt wurden Ca»Meisterin wurde schließlich Ilse Mayer TV . Cannstatt mitiSiegen und 11 erhaltenen Treffern . Im Degenfechten derviLuuer holte sich Eggenweller - Stuttgart mit 5 Siegen und 5 er¬haltenen Treffern die Gaumeisterschaft.
Ebhausen . Beim Reichssportwettkampf waren imDI . Fähnlein 12/401 die drei besten Mannschaften : I . Iungen-

schaft 4 Ebh . mit 208 Punkten , 2. Iungenschaft 1 Ebh . mit lgg
P ., 3 . Iungenschaft 2 Ebh . mit 183 P . Erste Einzelsieger : i,Stickel Otto , Ebh . , 279 P . , 2 , Krause Hans , Ebh -, 267 P ., z,
Dengler Gerhard , Ebh ., 255 "P . — Die HI . Gef. 12/401 stellte
folgende drei beste Mannschaften : 1 . Kameradschaft 1 Ebh . 22g
P ., 2 . Kameradschaft 3 Rohrdorf 187 P ., 3 . Kameradschaft 2
Ebh . 161 P . Erste Einzelsieger : 1 . Schickhardt Werner, Ebh.288 P . , 2 . Weißert Richard , Ebh . , 288 P ., 3 . Braun Albert
Rohrdorf , 270 P . --- Die IM .-Gruppe I2/40I stellte als beste
Mannschaften : I . Schaft I Ebh ., 220.7 P ., 2 . Schaft 3 Rohr-
darf , 216 P .. 3 . Schaft 5 Walddorf . 188 P . Erste Einzelsieger
sind : 1 . Grünberg , KLB . Walddorf . 284 P ., 2 . Dengler Dora
264 P .. 3 . Schüttle Elsa, Ebh ., 256 P . — Erste Einzelsiegerinnen
beim BDM . (Truppe 12/401 ) wurden : 1 . Krauß Elisabeth, Ebh255 P .. 2 . Ostertag Lotte, Rohrdorf . 248 P ., 3 . Kallsaß Maria'
Ebh . , 237

Stuttgart . Die erst 22 Jahre alte Sonja Zirn aus SchopfhnmKreis Lörrach , wurde von der Strafkammer Stuttgart wcae»fortgesetzten Ruckfalldiebstahls, Betrugs und Urkunde,ifül/chünqzu insgesamt zwei Jahren , sechs Monaten Zuchthaus verurt ltDre eines Elternhauses entbehrende arbeitsscheue Anaeklaaünmr kurz nach Verbugung einer neunmonatigen Gefängnisstraf-als Hausgehilfin bei einer Familie in Freiburg i Vr cin-
Z^ ten, wo ste nach wenigen Tagen . unter Mitnahme vonKlei-dern , Wasche , Schmuck und anderen Gegenständen im Gesamt¬wert von 600 RM . sowie 50 RM . Bargeld verschwand . In de,Folge trieb ste sich ein Vierteljahr lang , von Diebstählen Ein-mietbetrugerelen und Darlehensschwindel lebend, in StuttgartUlm , München, Ansbach und Würzburg herum . Der in dieserZA AL angerichtete Eesamtschaden belief sich auf überM00 RM . Den Bestohlenen konnten nur noch Gegenstände imWerte von rund 300 RM . zurückgegeben werden ; alles übrigehatte dre Angeklagte bereits an unbekannte Liebhaber verkauft.

Rundfunk am Dienstag , 13. Juni
" Reichsprogramm : 7.30 bis 7.45 : Körper , Geist, Seele. 12 .35 bis12.45 : Der Bericht zur Lage. 14. 15 bis 15 .00 : Allerlei von zweibis drei . 15 .00 bis 16.00 : Aus der Welt der Oper . 16 .00 bis 17 .00:Beliebte Melodien , beschwingte Rhythmen 17.15 bis 18.30 : Musi¬
kalische Kurzweil am Nachmittag . 18.30 bis 19 .00 : Der Zeit-
jpiegel. 19.00 bis 19. 15 : Wir raten mit Musik. 19 .15 bis 19.30:
Frontberichte . 20 .15 bis 21 .00 : Abendkonzert mit Werken von
Mozart und Haydn . 21 .00 bis 23 .00 : Melodien aus klassischen
Operetten , '

Rundfunk am Mittwoch » 14. Juni' Reichsprogramm : 7.30 bis 7 .45 : Geographische Sendungen
über die USA . 12 .45 bis 14.00 : Das Niedersachsenorchester spielt.
15 .00 bis 15.30 : Kleines Konzert . 15.30 bis 16 .00 : Solisten¬
musik. 16.00 bis 17.00 : Von Operette zu Operette . 17.15 bis
18.30 : Ein bunter Melodienstrautz . 18.30 bis 19.00 : Der Zeit-
fpiegel. 19.15 bis 19.30c Frontberichte . 20 .15 bis 21 .00 : „Die
klingende Leinwand "

, beliebte Melodien aus bekannten Filmen.
21 .00 bis 22 .00 : Die bunte Stunde.

Gestorben
Rotfelden: RenateSchmid , 13I . ; Oberkollw angeri :

'
WilliDaubenberger , 35 I . ; Freuden st ädt: Louis Fischer,
36 I -, Willy Memminger , 28 I ., Dieter Däumler ; Zwiesel --
berg: Paul Vetter, 37 I . ; Mittelral: Johann Georg Gasser,
30 I . ; Wildbad: Heinrike Schrast , geb. Rentfchler, 75 I.

Verantwo rtlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laak ln Altenstelg. Vertreten
L»d« t- Lairt.Dnuk rr. Verlag : VuchdruekerelLaut . Altenstelg. Z. Zt. Preisliste 3 göltlt

DeutscheVolksschuleAttensteig
Die Schulneulingesind am Dienstag » 13. Juni 1944,14 Uhr im Unteren Schulhau» auznmeldeu. Schulpflichtig

finddie bis 31 . Dezember l938 geborenen Kinder. Zurück¬
stellungen können nur auf Grund eines amtsärztlichen Zeug-
viffes erfolgen.

Der Schulleiter:
3 . B . Schwarz.

» IrNt « In « Nrbsltsstunck«
ckm-1 cker - pr -ockuktioa vst-lol-sv-
geboo. 8s>usu Xär-por- ckui-ck
ckoppelie ^ cktsamksit vicksl--
skaackskäbigru ei-bsltea , ist bsute
nötiger- ckemr je , rurnsl uaser-s
llü-äuigaags - imck Voi-bsuguogs-
imkiel erst uack äsrv Lieg vie¬
rter uubesckräokt ru buben sein
vercken.

LUllM L. EIL . .

ün Ro/i/e? /löi,
ö«i ktu,
cklOHOl.Önlalv vennierlen
küyo « n . block « -ckt-o« ' »inck On-
ÜIl« /cki« UN5r« >b5, cksoei ruUohon
Könn,»»». 8»Ib»I «in« . liein » V« -
tolrung ' luinn « i»«m . 5ckm»-r »n
v»suf»sck «n uncl ru >bs«»ö» b«nck-
long liorlbo »« 2 «>> in /1n«p-uck
n «bm«n . O» lum «uck >cl«in« ^ /un.
clen »ckütren mil »in«m ! tüek

RiMMeKm-emefte
auf der Mauer am Stadt¬
gartenliegen geblieben.

Der Finder wird gebeten,
dieselbe gegenBelohnung in der
Geschäftsstelle ds .Bl. abzugeben

Wer leihteiner bomben-
geschädigten Dame in Eichau-
feu ein

Radio
gegen gute Miete?

Angebote unter Nr. 103 an
die Geschäftsstelle des Blattes.

Zwei 6 Monate alte

Dachshunde
prima Abstammung, verkauft

Iagdv achter Rolhfutz
Simmersfeld

Lisnierkrsicle
fürHolz , blau und schwarz
empfiehlt die

Buchhandlung Laub , Altensteig

lwr
sctimutÄge
llsncke ,

V« »' krioly ŝcls »' k̂ siirlsirtung tznfBck
nocti ySLtsiysrt cliircti ksuLkaltvld»

> V/slin clsrkisld tiismsncl mstir
! als «r brauctit , nicm
! "vvniqs siisr . ronctsri slls gsnug, «flisstsn . — visz gilt vbSNLO Ml'

ctar suck tisuts
l rtsiHsnclsm l^lshs tier ^ sstslit wlrül.

VLKdlOI-Mirii
dkL^IXMIXM

w I ll k4

Kl ^ vUttpuvklr

! SL . scorei . -»o Pf.
'

iel ^i s

Todes-Auzeige. Horuberg , 12 . Juni 1944.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine iiebe

Frau, unsere gute Mutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Agathe Dolle
geb . Roller

nach langem Leiden im Alter von 57 Jahren zu sich
in die ewige Heimat abzurusen.

In tiefer Trauer:
Gvttlieb Dollemit Kindern.

Beerdigung Dienstag , 13 . Juni 14 Uhr.

Egenhausen » den lO. 3uni 1944.
Unfaßbar traf uns die Nachricht , daß unser

lieber Sohn
M./Obergefr.

Gerhard Wegner
für Führer , Volk uud Vaterland den Heldentod aus
dem Meere starb,

Zn tiefem Schmerz:
Die Eltern : Ewald Letzmauuz. Zt. im Westen
Frau Klara Leßmauu» geb . Bandura

und alle Anverwandten.

Eine hochträchttge

verkauft
Iohs. Pfeifie » Göttelsingen

Setze eine fehlerfreie

dem Verkauf aus
Zoh . Lamparlh , Ueberberg
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